
Kulturunterschiede
Zur türkischen und deutschen Kulturenvielfalt
Es ist wichtig sich vor Augen zu führen, dass sowohl in Deutschland als auch in der 
Türkei eine bunte Kulturenvielfalt zu finden ist. Daher gibt es keinen allgemein gültigen 
Verhaltenskodex. Es empfiehlt sich bei Reisevorbereitungen für die Türkei bzw. 
Deutschland, die Teilnehmenden über die Gegebenheiten des speziellen Zielortes zu 
informieren.

Folgende Verhaltensregeln sollten überall in der Türkei beachtet werden: 

Drogen: In der Türkei sind Konsum und Besitz von Drogen strafbar und werden schwer 
geahndet.

Alkohol: Alkohol sollte man nicht in der Öffentlichkeit konsumieren, da es für viele 
Türken pietätlos wirkt. Am besten ist es, wenn die Schülerinnen und Schüler während 
der Dauer ihres Aufenthaltes bei Familien überhaupt keinen Alkohol trinken, es sei 
denn, er wird ihnen angeboten. Das Ablehnen des Trinkens von Alkohol wird jedoch 
nicht als Missachtung der Gastfreundschaft gewertet. Sollten die Schüler dennoch 
Alkohol trinken wollen, so sollte dies in einer Bar oder in einem Hotel geschehen, wobei 
darauf geachtet werden sollte, dass der Konsum nicht übermäßig ist. Betrunkene 
Mädchen könnten in der Öffentlichkeit für ehrlos gehalten werden und eventuell bei 
Männern unerwünschte Reaktionen provozieren.

Für alle Jungen gilt: Die türkischen Mädchen sind tabu, was bedeuten soll, dass es 
besser ist, nicht mit ihnen zu flirten oder gar weiter zu gehen. Aus Gründen der Ehre 
und des Anstands könnten sonst Schwierigkeiten auf den betreffenden Jungen und u.U. 
auch auf die Gruppe zukommen.

Für alle Mädchen gilt: Auf der Straße sollte nicht geraucht werden und auf öffentlichen 
Plätzen möglichst nur im Sitzen. Mädchen und Frauen, die laut lachen und sprechen, 
können unangenehm auffallen oder ihr Verhalten könnte von Männern als „Einladung“ 
aufgefasst werden und unerwünschte Folgen für sie haben. Sollte ein Strandbesuch 
eingeplant sein, so sollte nicht „oben ohne“ gebadet werden, da dies als obszön 
empfunden wird.

Kleidung: Die Kleidung sollte den örtlichen Traditionen möglichst angepasst werden. 
Auf Shorts, Träger-T-Shirts und Miniröcke sollte in ländlichen Gebieten verzichtet 
werden.

Körperkontakt: Mit dem Austausch von Zärtlichkeiten zwischen den Geschlechtern 
muss in Anwesenheit anderer Mitmenschen äußerst sparsam umgegangen werden. 
Küssen und Streicheln oder intensiver Körperkontakt gehören in der Türkei zum 



privaten Bereich des Lebens und haben auf öffentlichen Plätzen nichts zu suchen. Wer 
dies nicht beachtet, könnte unangenehm auffallen.

Umgang mit älteren Menschen: In der Türkei genießen ältere Menschen großen 
Respekt. Jugendliche sollten in Anwesenheit älterer Menschen nicht laut sein und in 
ihrer Anwesenheit nicht rauchen. Auch Alkohol ist tabu, wenn ältere Menschen zugegen 
sind. In öffentlichen Verkehrsmitteln sollten Jugendliche alten Menschen ihren Sitzplatz 
anbieten.

Schuhe: Bei Hausbesuchen sollten die Schuhe ausgezogen werden, wenn es nicht 
ausdrücklich gewünscht wird, sie anzulassen. Auch in diesem Fall ist es aber eine 
höfliche Geste, sich an die Sitte zu halten.

Naseputzen: In Anwesenheit anderer Menschen sollte das Naseputzen nicht hörbar 
sein. Die Nase darf nur in geschlossenen Räumen, am besten im Bad oder WC, geputzt 
werden. Am Esstisch ist dies besonders verpönt. Wer das nicht beachtet, könnte bei 
den Türken Ekel erregen.

Einladungen: Gäste werden in Cafés, zum Restaurantbesuch oder manchmal sogar 
beim Einkaufen eingeladen, obwohl der Gastgeber dadurch nicht selten finanziell 
überfordert wird. Daher sollte sich der Gast in solchen Situationen nicht immer einladen 
lassen, sondern auch mal selbst in die Tasche greifen und den Gastgeber einladen.

Gastgeschenke: Gastgeschenke für die Gastfamilie sind als kleine Geste der 
Aufmerksamkeit immer willkommen.

Reiseverhalten der Kinder und Jugendlichen: Jugendliche in der Türkei reisen gern. 
Nach eigenen Angaben schätzen sich Jugendliche, die im Rahmen eines 
Jugendaustauschprogramms ins Ausland gehen, sehr glücklich. Das Reisen ins 
Ausland ist aber aufgrund der damit verbundenen Kosten nicht für alle erschwinglich. 
Die beliebtesten Reiseziele der Jugendlichen aus der Türkei sind Europa und die USA. 
Die Reise nach Deutschland hat einen besonderen Stellenwert. Auch ist Deutschland 
der wichtigste Jugendaustauschpartner der Türkei. Türkische Jugendliche, die 
Deutschland besuchen, zeigen sich oft sehr beeindruckt und sind meistens angenehm 
überrascht. Nur die europäische Küche - ausgenommen Fastfood - kann sie häufig 
nicht begeistern. Mit Ägypten, Palästina, Japan, Nordzypern, Litauen, Norwegen und 
einigen Turkstaaten bestehen ebenfalls internationale Kontakte.

Kultur und Alltag: Viele Menschen in Europa haben eine Vorstellung von der Kultur 
und dem Alltag in der Türkei, die nicht der Wirklichkeit entspricht. Die Türkei ist von 
europäischen, asiatischen, islamischen und modernen Vorstellungen geprägt. Das 
Leben und die Verhaltensnormen der Menschen im öffentlichen Raum in der Türkei 
weisen kaum nennenswerte Unterschiede zu denen in Mitteleuropa auf. Die 
Höflichkeitsformen, die in Deutschland im Miteinander auf Straßen, in Geschäften, 
Ämtern oder sonstigen öffentlichen Räumen gelten, sind auch in der Türkei durchaus 
üblich, vor allem in den Städten. Kleine Abweichungen können allerdings auftreten, 



etwa wenn man sich im ländlichen Raum oder in einer konservativen Region bewegt. 
Die türkische Jugend verhält sich mehrheitlich konform und gesetzestreu.

Gastfreundschaft: Im Allgemeinen sind die Menschen in der Türkei außerordentlich 
kontaktfreudig und gastfreundlich. Auch Fremde werden zum Tee, zum Essen oder zu 
einem Besuch nach Hause eingeladen und gut bewirtet. Es werden keine Kosten und 
Mühen gescheut, einen Gast zu beherbergen. Die Ablehnung solcher Einladungen kann 
für den Einladenden kränkend sein. Besonders junge Gäste werden als Teil der Familie 
betrachtet und entsprechend fürsorglich behandelt. Man fühlt sich sehr verantwortlich 
und ist gemeinsam mit Verwandten und Nachbarn, denen der Gast im Vorfeld bereits 
freudig angekündigt wurde, bemüht, den Aufenthalt so schön wie möglich zu gestalten.
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